den N. Graßmann, Schulzenſtraße 17 
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Nedottion, Verlaß und Drud 


Juſerate: Vie Brtitzelle 1 Sar. 
Ale Beilage Donnerſiag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Mal. Am 4. Mat Abends geruhten Se. Maj. 


der König ſich die jezt hier verſammelten Konſiſtorial⸗Präſidenten 


und General- Superintendenten bei dem Kultus miniſter vorſtellen 
zu laſſen und, wie vor zwei Jahren, eingehend Kenntniß zu nehmen 


don ihren nunmehr die Einrichtung von Provinzial - Synoten be- 


kreffenden Berathungen. Angeſichts der gegenwärtig ernſten Lage 
des Landes ſprach der König Worte, welche Jedem unvergeßlich 
eiben werden, des Inhalts, daß, wenn wir im vollen Bewußtſein 
er großen Verantwortung die Stimme Gottes in unſerem Ge- 
en vernehmen und von Seinem Willen uns leiten laſſen, wir 
auch getroſt und freudig den Weg gehen dürfen, den Er uns führt, 


und ermahnte zum Schluſſe die Anweſenden, in ihrem Berufe da⸗ 


in zu wirken, daß die Treue wachſe und ausharre und ſich tätig 
und lebendig erweiſe im Gebet für das Wohl des Vaterlandes. 
— ($r.-3.) Die an die Anweſenheit Sr. K. H. des Fürſten 


wm Hohenzollern Sigmaringen geknüpften Gerüchte in Bezug auf 


— 


N 
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x breußiſche politiſche Verhältntſſe find, wie wir zuverläſſig verſichern 


en, durchaus grundlos. 

— Wie die „Kr.⸗Z.“ Hört, iſt es nicht wahrſcheinlich, daß 
der Prinz Carl von Hohenzollern die ihm angebotene rumäniſche 
Krone annehme. 

— Folgende Bekanntmachung geht der „Kr.-Z.“ zum Abdruck 


— 


. Durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 5. d. M. iſt die Mo- 


machung des 3. Armee-Korps und Garde - Korps angeordnet 
worden. Alle augenblicklich außer Kontrole ſtehenden Mannſchaften 
% Beurlaubtenſtandes, welche ſich zur Zeit im Bezirk des Armee⸗ 
orps aufhalten, haben ſich unverweilt bei der nächſten Landwehr⸗ 
oͤrde zu melden. Berlin, den 6. Mai 1866. Das General- 
ommando des 3. Armee-Korps. v. Stülpnagel. 
Berlin, 8. Mai. Als der Miniſterpräſident, Graf v. Bis⸗ 


warck, geſtern Nachmittag gegen halb 6 Uhr von Sr. M. dem Kö⸗ 


nig, dem er Vortrag gehalten, zurückkehrend die Linden paſſirte, 
af zufällig von Spandau das 1. Bataillon des 2. Garde⸗-Regi⸗ 
unter Führung des Majors v. Erker hier ein. Der Mini- 


1 Rerpräfipent ließ vor dem ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel ſeine Equi⸗ 
8 fene halten und ſtieg aus, um Herrn v. Erker zu begrüßen. Die⸗ 


en Augenblick, während Hr. v. Bismarck im Geſpräch war, benupte 


Fe re Schüſſe 


ten, der einigermaßen affieirt, von dem Major v. Erker unter⸗ 
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t wurde, hatten ſich augenblicklich Tauſende von Menſchen ge- 
die in den beredteſten Worten ihr Beileid ausdrückten 
en Miniſter⸗Präſidenten für die glückliche Errettung aus der 
amittelbaren Gefahr beglückwünſchten. Der Minifter der geiſtlichen 
Hrn legenbeiten Hr. v. Mühler verließ ſofort ſein Hotel, umarmte 
n. v. Bismarck und gab ihm das Geleit bis zu feinem Hotel in 


f der Withelmeſtraßt. Der Miniſter zog es vor, zu Fuß zu gehen 


vn wurde unter Akklamationen der ihn begleitenden Menge bis zu 
Bean Hotel geleitet. Nachdem der Attentäter in ſicheren Gewahr- 
und in Begleitung einer Eskorte von Soldaten vorerſt dem 
lei⸗Büreau in der Dorotheenſtraße zugeführt wurde, erſtattete 
Major v. Erker in Begleitung ſeines Adjutanten Sr. Majeſtät 
König Bericht über die ruchloſe That. Se. Majeſtät nahm 
e Gelegenheit, Herrn v. Bismarck perſönlich ſeinen Glückwunſch 
d die glückliche Errettung aus anſcheinender Todesgefahr auszu- 
den, während ſpäter Se. Königl. Hoh. der Prinz Karl, die hier 
eſenden Geſandten ꝛc. gleichfalls Herrn v. Bismarck ihre Theil⸗ 
hat e bezeugten. Der Miniſter-Präſident befindet ſich wohl und 
ah nicht einmal eine Kontuſton von der ihn getroffenen Kugel 
7 alten. Der Abſcheu des Publikums gegen den Attentäter war 
cio, daß ihn das Militär nur mit Mühe vor Thätlichkeiten 
> konnte. Das Attentat geſchah direkt vor dem ruſſiſchen 
Ang ndtſchafts⸗Hotel; eine der ihr Ziel verfehlenden Kugeln hat 
i dort aufgerichtete Litfaßſäule geſtreift und beſchädigt. In der 
ühelmſtraße vor dem Miniſterhotel hatten ſich Abends Tauſende 
enſchen verſammelt, ebenſo waren die Linden außerordentlich 
ot; überall hörte man nur theilnehmende Worte für den Hrn. 

Aniſter-Präſtdenten. 
ie „Spen. Z.“ hört, daß bereits geſtern Abend beabſichtigt 


% Muſikchöre vor dem Miniſterhotel des Grafen Bismarck auf 


auf, 
Ha; es hätten ſich an dieſer Kundgebung gewiß Tauſende be- 


laſſen Um Se. Excellenz geſtern aber ſich mehr beruhigen zu 
Alten Mt vieſe Abſicht auf morgen Abend verſchoben worden. Der 
Möter ſoll ſich auf dem Polizei-Präfivium, bevor er verhört 
nstc in einem unbewachten Augenblick mehrmals in den Hals 
chen haben. 


8 Lin anderer Bericht von geſtern Abend ſpät lautet: Als der 


5 Uhr Inifter-Präfident Graf v. Bismarck heute Nachmittag nach 
du Fuß vom Vortrage bei Sr. Majeſtät dem König zurückkehrend, 
ihm die Linden⸗Promenade entlang ging, wurde er von einem 


worfen eannten Menſchen in der Gegend der Schadowſtraße an- 
dne en Nachdem das betreffende Individuum zwei Schüſſe aus 
Rinip'eYeläufigen Taſchen⸗Revolver gegen den Rücken des Herrn 
Yopi ufibenten abgegeben, ohne ihn getroffen zu haben, drehte 

bn ; al um und ergriff den Thäter, welcher aber wieder auf 
Schü te und während des Ringens Gelegenheit fand, noch drei 
abzufeuern. Obgleich dieſe in unmittelbarer Nähe abge- 

den und den Herrn Miniſter-Präſidenten auf die Bruſt 
derſelbe wunderbarer Weiſe dennoch unverletzt. Eine der 
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den Maire von Auxerre ſe 
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Abendblatt. Dienſtag, den 8. Mai. 


Kugeln hat alle Bekleidungsſtücke durchbohrt und iftäj6is auf das 
ſeidene Unterhemde gedrungen. Der Verbrecher nennt ſich „Blind“, 
iſt 22 Jahr alt, will aus Lonfon und erſt ſeit 3 Tagen in Berlin 
ſein. Er räumt ſein Verbrecheg unumwunden ein. 

Nach der „N. A. Z.“ ſoll der Thäter der Sohn des befann- 
ten republikaniſchen Flüchtlings Blind in Baden ſein, der aus Ho⸗ 
henheim zum Zweck hiehergekommzen war, den Minifter zu erſchteßen. 

— (Sp. 3.) Es ſoll der König vorgeſtern eine Anſprache 
an die Offiziere des 1. Gafde⸗Regiments in Potsdam gehalten 
haben, welche den Krieg unvermeidlich erſcheinen läßt. Nach der 
„B. u. H.-3.“ ſoll Se. Majeflät ausgeſprochen haben: Die Auf- 
gabe der Diplomatie ſei erſchͤͤßft, der Augenblick gekommen, wo 
dem Schwerte die Entſcheidung zufalle, und Er, der König ſelbſt, 
werde an der Spitze der Arımge ihre Gefahren theilen. So lau- 
tete eine an der Börſe verbreitete Auffaſſung der Anſprache. 

— Am 4. d. iſt der Befehl ergangen, die Feſtung Magde- 
burg zu armiren. Es ſoll zunächſt mit der Aufſtellung der Ge— 
ſchüze, dem Setzen der Palliſaden und der Einhängung der Bar⸗ 
rieren der Anfang gemacht werden. Die Bäume auf den Glacis 
ſollen einſtweilen noch verſchoßßt werden. 

— Für Berlin ſind am Sonnabend und während der Nacht 
die Einberufungs-Ordres an die hier wohnhaften Reſerviſten des 
Gardekorps und des dritten Armeekorps vertheilt worden. Der 
Einberufungstag zu den bezüglichen Truppentheilen ift der 10. Mai. 
Nach Anleitung der neuen Urmee⸗Organiſation erſtreckt ſich die 
Einberufung bis zum dritten Jahrgang der Landwehr erſten Auf- 
gebots. r 

— Der „Wefer-Zeitung® wird aus Berlin telegraphirt: Die 
Abrüſtungsfrage iſt in Folge der Rüſtungen Oeſterreichs als erle- 
digt zu betrachten und ſoll die Mobiliſirung der preußiſchen Armee 
ſchrittweiſe ins Werk geſetzt erden. Der Kongreßvorſchlag Eng- 
lands iſt in Berlin und Floßenz auf Widerſtand geſtoßen; Frank⸗ 
reich bewahrt demſelben gegehüber eine abwartende Hal tung. 

— Die zur Kriegs Algdemie und zur Central-Turnanſtalt 
kommandirten Offiziere eb; mmtlich in Folge Allerhöchſter Ver⸗ 
fügung zu ihren Truppenth zurück. 

Nach einem Telegramm der Franlfurter „Poſt⸗Zeitung“ 
hat ſich das Tuilerieen-Kabinef noch einmal bereit erklärt, die Her- 
beiführung eines Arrangeme s zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
zu verſuchen, inſofern von beiden Seiten eine gleichzeitige Abrüſtung 
zugeſagt wird. Dieſe Nachticht iſt gegenüber der bisherigen Hal⸗ 
tung des Kaiſers Napoleon ind beſonders ſeiner Aeußerung gegen 


Breslau, J. Ma, Die „Provinzial ⸗Zeitung für Schle⸗ 
en“ ſchreibt; Die Anhänfung der öſterreichiſchen Kavallerie an 
Preußens Grenzen, die Wahl der betreffenden Truppentheile, die 


Beutegier, welche man unter denſelben künſtlich und ſpſtematiſch 


hervorgerufen, bedingte die Annahme, daß mit denſelben ein Ver- 
heerungszug durch die preußiſchen Lande beabſichtigt ſei. Auch die 
Königliche Regierung dürfte die Verluſte, welche namentlich der 
Provinz Schleſien durch einen Pandurenzug bereitet werden könnten, 
und die zehnfach die Koſten militäriſcher Vorkehrungen hiergegen 
übertreffen würden, ins Auge gefaßt haben. Zu den nächſten mi⸗ 
litäriſchen Maßregeln, wenn ſich ſolche als nothwendig erweiſen 
ſollten, dürfte die Konzentrirung größerer preußiſcher Kavallerie 
maſſen gehören. Die in den Provinzen Schleſien, Preußen und 
Poſen ſtehenden Kavpallerie-Regimenter können ohne Bedenken in 
unſerer Provinz zuſammengezogen werden. — (Daſſelbe Blatt mel⸗ 
det ferner: In Folge der vermehrten Rüſtungen Oeſterreichs und 
der drohenden Stellung, welche es an unſern Landestheilen ein- 
nimmt, iſt es nothwendig befunden worden, die Infanterie-Batail⸗ 
lone des ſchleſiſchen Armeekorps auf den Beſtand von 1002 Mann 
zu bringen, die Kavallerie-Regimenter auf 600 Mann. Die Ka- 
vallerie- Regimenter ziehen die Erſatz-Schwadronen ein. Behufs 
Ankauf der Pferde findet Montag in Breslau ein großer Markt 
ſtatt, auf welchem 2000 Pferde angekauft werden ſollen. Die 
Landwehr⸗-Bataillone werden zur Uebung in Stärke von 500 Mann 
einbeordert, die Landwehr - Kavallerie nicht. Von den Kavallerie- 
Regimentern find das 2. Ulanen-Negiment, das 6. Hujaren-Regi- 
ment und das 4. Dragoner-Regiment zur Deckung gegen die 
Grenze vorgeſchoben. Mit wahrer Genugthuung haben wir zu 
konſtatiren, daß der Schutz, welcher hierdurch der Provinz Schle⸗ 
ſien gegen einen Angriff gewährt wird, deſſen Möglichkeit nicht 
ferner in Zweifel gezogen werden lann, das Gefühl des Vertrauens 
zu der Königlichen Regierung, welches überall in Schleſien zum 
Durchbruch gekommen iſt, ſtärkt und vermehrt.) 

Wollſtein, 3. Mal. Vom 26. v. M. bis heute fand 
hieſelbſt das Kreis-Erſatz-Geſchäft ſtatt. Was beſonders hervorzu⸗ 
heben, iſt der Umſtand, daß namentlich bei dem diesjährigen Kreis- 
Erſatz-Geſchäſte eine bedeutende Anzahl von den deſignirten jun- 
gen Leuten ſo ſehr für den Militärdienſt eingenommen ſind, daß 
fie gebeten haben, fie von der Looſung auszuſchließen. 

Glatz, 3. Mai. Der Grenzverkehr hat beinahe ganz auf- 
gehört; die Preußen gehen nicht hinüber, weil ſie ſich Inſulten 
oder gar Gewaltthätigkeiten ausgeſetzt ſehen. Intereſſant dürfte 
es ſein, zu erfahren, daß die ſonſt um dieſe Zeit von Mähren 
und Böhmen aus ſtattfindenden Prozeſſionen von Albendorf 
und Wartha bis jetzt ausgeblieben ſind, und wie verlautet, von 
b Grenzbehörden nicht nach Preußen herübergelaſſen 
werden. g 

Magdeburg, 5. Mal. Dem Komité, welches ſich ſeit ei- 
ner Reihe von Jahren hierſelbſt unter dem Vorſitze des Oberbür⸗ 
germeifters Haſſelbach gebildet hat, iſt die Königl. Genehmigung 
zu der Anlage einer direkten Eiſenbahn von Magdeburg nach 
Helmſtedt ertheilt und die Verhandlung des erforderlichen Staats- 
vertrages mit der braunſchweigiſchen Regierung geſtattet worden. 


7 ta 2 


eitung. 


—— 


Preis in Stettin viertellahrlich ! Thͤr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sr 
monatlich 12 ½ Sgr. 
Fir Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sge. 


1866. 


der Bahn von Helmſtedt nach Braunſchweig iſt 


Die Weiterführung 
geſichert. 

Rendsburg, 5. Mai. Unter dem hieſigen Militär herrſchte 
geſtern Abend große Thätigkeit. Militärperſonen erzählen öffentlich, 
daß für das hierſelbſt garnifonirende 59. Poſenſche Infanterie⸗ 
Regiment geſtern Abend die Ordre zur Mobilifirung und Marſch⸗ 
bereitſchaft eingetroffen ſei. 

Ratzeburg (Herz. Lauenburg), 4. Mai. Die „Lauenb. 
Ztg.“ ſchreibt: Heute gelangte durch Telegraph der Befehl an die 
hier ſtehenden preußiſchen Truppen, ſich mobil zu machen. 

Dresden, 5. Mai. Die „D. A. Z.“ ſchreibt: In hieſigen 
Kreiſen hält man einen unerwarteten Einmarſch der Preußen nicht 
für unmöglich, und es ſind alle militäriſchen Vorkehrungen danach 
getroffen. — Der „B. Börſ.-Z.“ wird darüber telegraphirt: In⸗ 
mittelſt ſcheint bereits ein deſinitives Abkommen mit Oeſterreich 
getroffen zu fein. Die Dislokationen der Truppen in der Freiberg 
Annaberger Gegend deuten darauf hin, daß eine Verbindung mit 
der öſterreichiſchen Armee in Böhmen projektirt wird vermittelſt 
der Uebergänge über das Ober - Erzgebirge. Die Artillerie wird 
heute nach Freiberg dirigirt. Gleichzeitig ſcheinen auch bereits auf 
der böhmiſchen Bahn bezüglich des Wagenmaterials und der Loko⸗ 
motiven Vorkehrungen getroffen zu ſein, um eventuell ſofort öſter⸗ 
reichiſches Militär nach Dresden überführen zu können. Auch die 
Dispositionen in Böhmen laſſen auf eine Verſtändigung zwiſchen 
Oeſterreich und Sachſen ſchließen. Seit dem 2. d. M. ſind in 
Auſſig und Bodenbach öſterreichiſche Linien-Truppen ſtationirt und 
vollſtändig bereit, ſofort per Eiſenbahn nach Dresden expedirt zu 
werden. (Die Gerüchte von einem bereits erfolgten Einrücken 
öſterreichiſcher Truppen in Annaberg werden von Dresden aus nach 
eingezogenen Erkundigungen für vollſtändig unbegründet erklärt.) 

Aus Hannover, 5. Mai, ſchreibt man „der Ztg. für Nordd.:“ 
Es geht das Gerücht, daß Hannover mit Preußen einen Vertrag 
geſchloſſen habe, demzufolge unſerm Königreiche ſein Gebiet und 
ſeine Selbſtſtändigkeit gewährleiſtet ſei; Hannover dagegen Preußen 
15,000 Mann ſtelle, welche nach Köln und Luxemburg verlegt 
werden würden. Wir können natürlich nicht ſagen, fügt „die Ztg. 
f. Nordd.“ hinzu, ob das Gerücht wahr, ob es unbegründet oder 
etma verfrüht ſei. Es ſtimmt jedoch vollſtändig mit demjenigen 
überein, was wir an dieſer Stelle ſchon vor Monaten als Noth- 
wendigkeit für Hannover hingeſtellt haben: Neutralität ſo lange 
Preußen ſie duldet, Anſchluß an Preußen ſobald es denſelben for⸗ 
dert. Mit der Reiſe eines hieſigen Bankiers nach London, welcher 


jetzt zurückgekehrt iſt, bringt das Gerücht die Sicherſtellung gewiſſer 
bedeutender Geldkapitalien gegenüber den unſicheren Ereigniſſen in 


Verbindung. N 
Frankfurt a. M., 5. Mai. In der heutigen außeror⸗ 


dentlichen Bundestags- Sitzung legt die ſächſiſche Regierung die 


bekannten ſächſiſch-preußiſchen Depeſchen in der Rüſtungsfrage vor 
mit der Erklärung, daß es den Anſchein habe, als wolle Preußen 
feine Koercitiv Maßregeln gegen Sachſen nun wirklich ergreifen, 
während die Rüſtungen Sachſens doch nur in der Vorausſetzung 
gemacht worden, daß der Bund alsbald eine allgemeine Kriegsbe⸗ 
teitſchaft anordnen werde. Es beantragt deshalb, der Bund wolle 
Sachſen ermächtigen, ſeine Rüſtungen in jo lange fortſetzen zu 
dürfen, bis Preußen die Erklärung abgegeben habe, daß es dem 
Artikel XI. der Bundesakte ſich fügen wolle. Preußen geht in ſo 
fern alsbald auf die Sache ein, daß es erklärt: Mit Rückſicht auf 
den defenſtven Charakter feiner Rüſtung ſehe es gar kein Moment 
vorliegen, welches eine Anrufung des Artikels XI. rechtfertige. 
Sachſen verlangt nun ſofortige Abſtimmung über ſeinen Antrag, 
allein die Bundesverſammlung findet für gut, die Abſtimmung auf 
nächſten Mittwoch, den 9. Mai, feſtzuſetzen. Der Antrag Sach- 
ſens lautete vollſtändig: 

Der Königliche Geſandte iſt angewieſen, hoher Bundes ver- 
ſammlung eine an den Königl. preußiſchen Geſandten zu Dresden 


unterm 27. v. Mts. und eine an den dieſſeitigen Geſandten am 
Königl. preußiſchen Hofe unterm 29. d. M. ergangene Depeſche 


zur Kenntnißnahme vorzulegen. In der erſtern wird für den Fall, 
daß die von der dieſſeitigen Regierung verlangte Aufklärung nicht 
in befriedigender Meije gegeben und die vorgenommenen Rüſtun⸗ 
gen nicht abbeſtellt werden, die Anordnung entſprechender militäri⸗ 
ſcher Maßregeln Sachſen gegenüber in Ausſicht geſtellt. In Ver- 
folg der am 30. v. M. in Berlin übergebenen dieſſeitigen Erwi⸗ 
derung iſt aber der Königl. Regierung über die Abſichten der Kö⸗ 
nigl. preußiſchen Regierung eine weitere beruhigende. Eröffnung 
nicht allein nicht zugegangen, ſondern es hat auch der Königl. 
preußiſche Herr Miniſterpräſident gegen den dieſſeitigen Geſandten 
bei wiederholter Unterredung ſich dahin vernehmen laſſen, daß, da 
die ertheilte Aufklärung als eine befriedigende nicht zu betrachten 
ſei, Preußen nichts übrig bleiben werde, als die angedrohten Maf- 
regeln in Ausführung zu bringen und man die Korreſpondenz als 
abgeſchloſſen anzuſehen habe. Die Königliche Regierung, welche 
bei allen ihren Erklärungen und Handlungen ſich der Bundespflicht 
gemäß verhalten zu haben ſich bewußt iſt, glaubt unter ſolchen 
Umſtänden nicht zögern zu dürfen, ſich vertrauensvoll an den Bund 
zu wenden. Der Königl. Geſandte iſt daher angewieſen, den An- 
trag zu ſtellen: Hohe Bundesverſammlung wolle ungeſäumt be⸗ 
ſchließen, die Königl. preußiſche Regierung darum anzugehen, daß 
durch geeignete Erklärung dem Bunde mit Rückſicht auf Art. XI. 
der Bundesakte volle Beruhigung gewährt werde. — Der Geſandte 
iſt zugleich angewieſen, auf Abſtimmung in einer baldigſt anzube⸗ 
raumenden Sitzung anzutragen und damit die Erklärung zu ver⸗ 
binden, daß die Königl. Regierung ſich inmittelſt zu allen zur 
Vertheidigung erforderlichen Maßregeln, fo weit es ihr die Ver⸗ 
hältniſſe geſtatten, für berechtigt und verpflichtet halte. 
Stuttgart, 6. Mai. Prinz Alexander von Heſſen (öſter⸗ 


reichiſcher General) traf am Freitag, den J., von München aus 
hier ein, wurde vom Minifter v. Varnbüler am Bahnhof empfan- 
gen und verweilte demnächſt zwei Stunden im Schloß bei Sr. Maj. 
dem Könige. Der Prinz hält, wie verlautet, den Krieg faſt für 
unvermeidlich. Es heißt, daß er das Kommando des 8. Bundes- 
Armee-Korps (Würtemberger, Badenſer, Heſſen-Darmſtädter) über- 
nehmen werde, und daß die Verhandlungen im Schloſſe zum Theil 
mit Rücksicht auf Uebernahme dieſes Kommandos geführt worden 
ſeien. Nach einer andern Verſion würde der Prinz nicht nur mit 
dem Kommando des 8. Korps, ſondern mit der Führung eines noch 
größeren Truppenkörpers (man ſpricht auch von baieriſchen Trup⸗ 
pen) betraut werden. Unter ihm würde dann, dem Vernehmen 
nach, unſer neu ernannter Kriegsminiſter, Generallleutenant O. v. 
Hardegg, die würtemberglſche Diviſion lommandiren. Prinz Alex⸗ 
ander von Heſſen, wie bekannt, zeichnete ſich bei Solferino aus 
und erhielt den Maria⸗Thereſten-Orden. Zur Beſtreitung der erſten 
Vorbereitungen für unſere Mobilmachung ſind 300,000 Gulden 
vorſchußweiſe aus der Staatskaſſe entnommen worden. Ein inter- 
eſſanter Zwiſchenfall war es, daß das beabſichtigte Pferde-Ausfuhr- 
Verbot an der Weigerung Badens ſcheiterte. Soll ich zum Schluß 
über die hier herrſchende Stimmung berichten, jo bezeichne ich fie 
wohl am beſten als antipreußſſch, aber unkriegeriſch. it Aus- 
nahme unſerer Offiziere, die gern auf die Seite Oeſterreichs tre- 
ten, hat Niemand eine Empfindung, die man auch nur entfernt als 
Enthufiasmus für Oeſterreich deuten könnte. Man iſt apathiſch und 
wünſcht ſein Schickſal in Ruhe abwarten zu können. — Der Mi- 
niſterwechſel, der bei uns eintrat, kam überraſchend. Der vorſtehend 
genannte Generallieutenant O. v. Hardegg wurde zum Kriegsminiſter 
ernannt an Stelle des Generallieutenants v. Wiederholdt, der in 
der Kammer nicht beliebt iſt. 

Wien, 5. Mai. Der „D. A. Ztg.“ — einem ſächſiſchen 
Blatte — wird geſchrieben, daß, während in Lombardo⸗ Venetien 
nur drei Armeekorps und als Reſerve in Laibach ein viertes blei⸗ 
ben, in Böhmen zur Zeit ſieben Armeekorps konzentrirt werden 
ſollen. Am 10. Mai ſollen 400,000 Mann Infanterie auf den 
Beinen ſein, die übrigen Truppengattungen natürlich in entſpre⸗ 
chender Stärke. Für das Fuhrweſen ſind bereits 30,000 Pferde 
geſtellt, und die Lieferung für weitere 36,000 iſt abgeſchloſſen. — 
Die Wiener „Oſtveutſche Poſt“, welche darauf dringt, daß „Oefter- 
reich den Kopf hoch halte“, behauptet, daß das Kaiſerreich „zwei 
koloſſale Armeen auf den Kriegsfuß ſtelle und im gegebenen Mo- 
mente 800,000 Streiter und darüber wohlbewaffnet auf den Bei- 
nen haben werde.“ Die deutſche Frage müſſe zur Löjung kommen 
in einem Momente, wo Oeſterreich ſtark ſel. — Die „K. Z.“ be⸗ 
richtet: Die Rüſtungen werden mit dem größten Eifer fortgeſetzt 
und die Einberufung der Reſerven hat große Aufregung verurſacht. 
Die Ernennung des F.-Z.⸗M. v. Benedek zum Generaliſſimus der 
Nordarmee iſt erfolgt. Am 3. d. fand großer Kriegsrath in dem 
Kriegsminiſterium ſtatt, wobei Erzherzog Albrecht den Vorſitz führte. 

— Laut Nachrichten aus Wien iſt die Artillerie der ganzen 

öſterreichiſchen Armee kriegsbereit. 

r — (Kr.-3.) Mehrere Blätter behaupten, daß die preußiſche 
Regierung auch die zweite, auf Schleswig⸗Holſtein bezügliche, öſter⸗ 
reichiſche Depeſche vom 26. v. M. bereits beantwortet habe. Dieſe 

Annahme iſt, ſo viel uns bekannt, irrthümlich. 

e (KKr.⸗3tg.) Dem Vernehmen nach hat Rußland der von 

England in Paris vertraulich angeregten Idee eines europäiſchen 

Kongreſſes zugeſagt. Frankreich ſoll ſeine Erklärung von der der 
andern Mächte abhängig gemacht haben. 

Wien, 5. Mai. Der „D. Allg. Ztg.“ schreibt man unter 
dem 3. d. aus Wien: Seit geſtern ſpricht man in Kreiſen, die 
dergleichen Gerüchte ſonſt nicht leichtfertig kolportiren, ſehr ernſthaft 
davon, daß Herr v. Beuſt an die Spitze des auswärtigen Amts 
geſtellt zu werden beſtimmt jet. Ich will nicht entfernt die Bürg- 
ſchaft für irgendeine Begründung des Gerüchts übernehmen; aber 
ich habe es erwähnen zu ſollen geglaubt, weil es in Kreiſen um- 
läuft, welche mit den leitenden Perſönlichkeiten in unmittelbarer 
Berührung ſtehen. — (Die „Neue freie Preſſe“ berichtet aus Wien, 
vom 3. Mai: In Finanzkreiſen war heute das Gerücht vom nahe 
bevorſtehenden Beſuch des ſächſiſchen Miniſters v. Beuſt in Wien 
die Rede). 

Erleſt, J. Mal. Der Brand auf der Fregatte „Novara“ 
begann geſtern um 12 Uhr Mittags und war um 5 Uhr Abends 


gelöſcht. Die Fregatte iſt ſtark beſchädigt. 
i Husl 


and. 
Mal. Der „Siecle“ läßt ſich aus Berlin 
mobil zu machen, weil es auch die 
im Falle der Mobilifirung, zu den 
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Paris, 5. 
ſchreiben, daß Preußen zögert, 
Kinder von 14 Jahren an, 
Waffen ruft!! 

London, 5. Mai, Die Bevölkerung Londons belief ſich 
am 8. April auf 3,054,940 Perſonen. 

Petersburg. Aus Rom, 2. Mai, wird gemeldet, daß 
auf die erſte Kunde von dem am 16. April gegen den Kaiſer ver- 
übten Attentate der Papſt ſofort auf telegraphiſchem Wege Beileid 
und Glückwunſch nach Petersburg geſandt und den Dank des Kai- 
ſers auf demſelben Wege erhalten hat. 

Türkei. Der Fürſt Konſtantin Muruſt hat im „Nomanul“ 
einen Brief veröffentlicht, in welchem er es für unrichtig erklärt, 
daß er (nach dem Berichte des Diſtrilts⸗Präfelten) auch nur den 
mindeſten Antheil an dem verunglückten Aufſtande genommen habe. 
Er erklärt ferner, daß er die Sache des Landes niemals durch 
einen ſtrafbaren Akt in den Augen Europa's würde fompromittirt 
haben, da er im Gegentheil ſelber das Plebiscit für Karl J. 
unterzeichnet und von jeher dem Prinzipe des fremden Fürſten ge- 
huldigt habe. 


Pommern. £ 

Stettin, 8. Mai. Heute feierte der bei der hieſigen Kö⸗ 
niglichen Regierung angeſtellte Botenmeiſter Urban ſein 50jähri⸗ 
ges Amtsjubiläum. Derſelbe hat 29 Jahre im Militär, darunter 
viele Jahre als Capitain d'armes und Feldwebel, und 21 Jahre 
bei der hieſigen Regierung gedient. Bei der letzteren Behörde 
fungirte er 17 Jahre lang als Kaſſendiener der Regierungs-Haupt- 
Kaſſe, wo er gleichzeitig die Auszahlung der Penſtonen an die in 
Stettin und Umgegend wohnenden Militärinvaliden ſelbſtſtändig 
beſorgte. Seit dem Sommer 1802 iſt er als Botenmelſter ange- 
ſtellt. — An dem heutigen Morgen erhielt der Jubilar ein Ständ⸗ 
chen von einem Militärmuſikkorps; demnächſt erſchienen die Subal⸗ 


* e 2 


= 
— 


tern- und Unter⸗Beamten der Königlichen Regierung und der 
Regierungs-Haupt-Kafje in der Wohnung des Urban, um demjel- 
ben ihren Glückwunſch darzubringen und gleichzeitig die aus Bei⸗ 
trägen dieſer Beamten angeſchafften Geſchenke, beſtehend in einer 
ſchönen Stutzuhr und einigen Kleinigkeiten, zu überreichen. Auch 
der Herr Regierungs- Präſident Toop beehrte den Jubilar mit 
ſeinem Beſuch, überreichte ihm ein Gralulationsſchreiben und 
ein von Seiner Majeftät dem Könige bewilligtes namhaftes Geld⸗ 
geſchenk. Das allgemeine Ehrenzeichen beſitzt der Jubilar ſchon 
ſeit 20 Jahren. — Urban erfreut ſich noch einer rüſtigen Kraft 
und guten Geſundheit und hat das Glück, eine noch ebenfalls recht 
rührige Gattin zu beſitzen. An ſeinem Ehrentage war er von ſei⸗ 
nen Kindern und Schwiegerfößnen umgeben. 

— Der 5 Jahre alte Sohn Max des Schuhmachermeiſters 
Lüdtke ſpielte geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr auf der 
Dampfſchiffs⸗Anlegebrücke, verſuchte Fiſche zu angeln, und fiel da⸗ 
bei in die Oder. Es gelang erſt nach 7 Uhr Abends, ihn als 
Leiche wieder herauszuziehen. 

— Geſtern Abend gegen 9 Uhr ſtürzte ſich der Tiſchlergeſelle 
W. Krüger von der Baumbrücke in die Oder, wurde aber durch 
die dort gerade beſchäftigten Leichenſucher noch lebend wieder her⸗ 
ausgeholt. Das Motiv zum verſuchten Selbſtmorde ſoll ehelicher, 
von K. durch Untreue verſchuldeter Unfrieden ſein. 

— Der Bauer S. aus Blankenſee übergab am Sonnabend 
Nachmittags ſein vor dem Hauſe Roſengarten Nr. 8 ſtehendes Fuhr⸗ 
werk einem Arbeiter zur Beaufſichtigung, welcher ſich ſchon bei frü⸗ 
heren Gelegenheiten an ihn attachirt hatte. Als S. nach kaum 
einer Viertelſtunde zurückkehrte, war nicht nur der beſtellte Wächter, 
ſondern auch ein auf dem Wagen liegender Tuchmantel, im Werthe 
von 18 Thlr., verſchwunden. 

— In der heutigen Generalverſammlung der Aktionäre der 
Pommerſchen Zuckerſiederei wurde beſchloſſen, pro 1865 keine Zinſen 
zu vertheilen, da ein Verluſt von ca. 37,000 Thlr. vorliegt. Man 


will verſuchen, das Gut nebſt Siederei Bahrendorf bei Magdeburg 


an eine zu bildende Kommandltgeſellſchaft zum Preiſe von 500,000 
Thlr. zu verkaufen. In das Comité iſt neu eingetreten Herr de 
la Barre, wegen Beſetzung der ferner noch offenen Stelle im Co- 
mité iſt noch nichts entſchieden. Die Verhandlungen waren ſehr 
bewegt und dauerten bis gegen 2 Uhr Nachmittags. 

— Der Regierungs-Medizinal⸗Rath Dr. Schwarz iſt der 
Königl. Regierung in Cöslin überwieſen. 

— Die Telegraphen⸗Station zu Heringsdorf wird nicht am 
1. Juli, ſondern ſchon am 15. Juni c. für den öffentlichen Ver ⸗ 
kehr wieder in Betrieb genommen werden. 

— Die Generalverſammlung der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft findet am 31. Mal ſtatt. 

— In Stralſund iſt folgende amtliche Bekanntmachung 
ergangen: Die Hausbeſitzer der Stadt und der Vorſtädte werden 
davon in Kenntniß geſetzt, daß in Folge der allerhöchſten Kriegs- 
bereitſchafts-Ordre für das pommerſche Armeekorps in den nächſten 
Tagen eine umfaſſende Naturaleinquartirung unerläßlich ſein wird. 
Die Hausbeſitzer wollen ſich deshalb vorläufig bereit halten. Moͤg⸗ 


licherweiſe kann die beſtimmte Anſage der eee dp Ein- 
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treffen derſelben nur um eine ganz kurze Fri Ae e 88 

Stargard. Am Erne n die hieſige Verwal⸗ 
tung der Stargard⸗Poſener Eiſenbaln durch den Telegraphen der 
Auftrag ein, ſämmtliche disponible Wagen zum Transport von 
Militär in Stand zu ſetzen. f ee 

Schwedt a. O., 7. Mai. Geſtern Abend brachte uns 
der Telegraph die Nachricht, daß vorläufig die hieſige Ofſtzier⸗Reit⸗ 
ſchule aufgelöft if. Sämmtliches Militär, 70 Offiziere, 70 Unter- 
offistere und 100 Gemeine, geht 4 und morgen ſchon zu den 
betreffenden Regimentern ab. Unſere Stadt iſt dadurch in die 
größte Aufregung verſetzt, indem die Exiſtenz vieler Bürger auf 
der Einnahme durch Verpflegung und Logirung des Militärs beruht. 

Stralſund, 7. Mai. In den Tagen vom 9. bis 12. d. 
M. werden hier umfaſſende Pferde-Ankäufe für die Artillerie und 
Kavallerie ſtattſinden, wozu von mehreren Händlern die Lieferung 
von Pferden übernommen iſt. Es dürfte hiernach eine allgemeine 
Geſtellung der Pferde, von der namentlich die Landwirthe in jetzi⸗ 
ger Zeit ſchwer betroffen würden, einſtwellen nicht zu erwarten 
ſtehen. 

Kreis Franzburg, 5. Mal. Am 2. Mai ereignete ſich 
am Darßer Ort ein doppeltes Schiffsunglück. Der unter holſtei⸗ 
niſcher Flagge fahrende Schooner „Frau Gertrude“, Kapitän van 
Brederode, von Elbing nach Sonderburg beſtimmt, mit Planken be- 
laden, ſtrandete auf Darßer-Ort⸗Riff; ferner ſank der unter hol- 
ländiſcher Flagge fahrende Schooner „Chriſtian“, Kapitän Schoer, 
von Carlscrona nach Eppens beſtimmt, mit Granitſteinen beladen, 
an der Weſtſeite des Darßer-Orts. Die Mannſchaft von beiden 
Schiffen iſt geborgen. a 

Greifswald, 5. Mal. Geſtern Mittags 11 ½ Uhr iſt 
in dem in Weitenhagen belegenen Drelwohnungs⸗Kathen des Gu⸗ 
tes Klein-Schönwalde Feuer ausgebrochen, wodurch derſelbe mit 
den daran gebauten Ställen ein Raub der Flammen geworden. 

Cammin, 7. Mal. Das Dampfſchiff „Misdroy" machte 
geſtern eine Extrafahrt von hier nach Stettin. Bei der in der 
Nacht erfolgten Rückreiſe trug ſich ein beklagenswerther Unfall zu. 
Das Schiff lief beim ſog. Schaar vor Wollin auf den Grund, 
und um es wieder flott zu machen, ſollte in größerer Tiefe ein 
Anker ausgeworfen werden. Der Steuermann und drei andere 
Schlffsleute beſtiegen dazu ein Boot; durch irgend einen Umſtand 
kenterte daſſelbe und die 4 Leute lagen im Waſſer. Der Energie 
eines Paſſagiers iſt es zu verdanken, daß zwei derſelben mit Hülfe 
des zweiten Bootes im entſcheidenden Moment gerettet wurden. 
Die anderen beiden Schiffsleute, darunter der Steuermann Krö- 
ning, ſind geblieben; ihre Leichen, ſowie das benutzte Boot wurden 
nicht aufgefunden. Das Schiff wurde gegen Morgen endlich flott 
und kam um 6 Uhr in Cammin an. Die Verunglückten waren 
beide verheirathet und hinterlaſſen ſtarke Familien in der traurigſten 
Lage. Die Nacht war übrigens ſternenbell und der Wind gerade 
nicht ſtark, umſomehr muß man ſich fragen, wie ein Unfall gedachter 
Art ſtattfinden konnte. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 7. Nai, Nachmittags. Ein Frankfurter Tele⸗ 
gramm des „Dresdener Journals“ meldet: Die für heute beab⸗ 
ſichtigte Sitzung des Bundesreformausſchuſſes unterblieb wegen der 


Abweſenheit des nach Berlin berufenen preußiſchen Bundestags“ 


9 Derſelbe hat ſich den öſterreichiſchen Geſandten ſub⸗ 
ituirt. 

Frankfurt a. M., 7. Mai, Nachmittags. Der preu“ 
ßiſche Bundes tagsgeſandte Herr v. Savigny iſt heute nach Berlin 


abgereiſt. Es iſt kaum anzunehmen, daß derſelbe bis zur nächſten 


Bundestagsſitzung zurückgekehrt ſein wird. 

ünchen, 7. Mai, Nachmittags. Durch Reſkript des 
Kriegsminiſteriums find ſofortige Ankäufe einer weiteren größeren 
Anzahl von Pferden für die Kavallerie und Artillerie angeordnet 
worden. 

Brüſſel, 7. Mai, Nachmittags. Wie gerüchtweiſe verlau⸗ 
tet, würde das Miniſterium der Kammer demnächſt einen Geſeß⸗ 
entwurf vorlegen, wodurch es ermächtigt, den Effektivbeſtand der 
Armee auf 80,000 Mann zu erhöhen. Die betreffenden Einbe⸗ 
rufungsſchreiben ſollen bereits unterzeichnet ſein. 

Paris, 7. Mai, Mittags. Vor Beginn der heutigen Börſe 
wurde die Iproz. Rente in ſehr matter Haltung zu 64 gehandelt. 
Die Erwiederungsrede des Kaiſers auf die Anſprache des Malres 
von Auxerre, ſowie die Nachrichten ans Italien wirkten ſehr ber 
unruhigend. 


Toulon, 7. Mai. Die italieniſche Panzerfregatte „Vareſe“ 6 


ging heute auf von Florenz eingegangene Ordre in See, nachdem 
fie vorher in aller Eile ihre Bemannung aus Matrojen der 
Handelsmarine gebildet hatte. 

Florenz, 7. Mai, Morgens. Ju allen Provinzen zeigt 
ſich Enthufiasmus für den Krleg. In Genua haben Manifeſta⸗ 
tionen unter den Rufen: „Es lebe der König! Es lebe Garibaldt! 
Es lebe der Krieg“ ſtattgefunden. In zwei Tagen haben ſich eben 
daſelbſt 500 Freiwillige gemeldet; die Nationalgarden bieten überall 
ihre Unterſtützung an, die einberufenen Dienſtklaſſen ſind durchweg 
vollzählig. Die Munizipalitäten von Neapel, Crema und Palermo 
haben für diejenigen ihrer Bürger, welche ſich in dem National- 
kriege auszeichnen würden, Penſionen votirt. Prinz Humbert if 
nach der Lombardei abgegangen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Berlin, 8. Mat. Der: Angreifer Bismarcks, Blind, ſtach 
ſich geſtern Abend 9 Uhr mehrere Male mit einem mehrklingigen 
Taſchenmeſſer in den Kehlkopf. 
Blutgefäß verletzt. Blind wurde die Zwangsjacke angelegt, doch 
verſtarb er heute Morgen gegen 5 Uhr. 


Leipzig, 8. Mai. Reisende berichten, in Bodenbach ſelen 
in den nächſten Tagen täglich ſechs Eiſenbahnzuge mit je 1000 


Mann aus Thereſienſtadt angeſagt. 


Dresden, 7. Mal, Abends. Die Einquartierungs- Kom. 
miffion macht bekannt, vom 7. d. Mts. ab würden hier ca. 4000 


Urlauber der Infanterie und der Pioniere einquartſert werden. 
Viehmaͤrkte. 


B ne ee 1 und NEE 1 g he, 
n Rindvie tück. Das rtgeſ. war ſehr lebhaf 
Folge deſſen 14 die Preiſe für beſte Oil yes 17 a mittel 
15, ordinäre 9 a = iv — 100 Pfund Flei icht f 
che in bedeutender Quantität am 9 ö 
auch darüber bezahlt, dennoch konnten dieſe Händler, im Berhältniß 
hohen Einkaufspreiſen im Lande und der Transportkoſten hierher kei 
ges ihre Rechnung dabei finden. 

An Schaaſvieh 9684 Stück. Da die Zutriſten im Verhältniß 
Konſum viel zu 
belebter wurde, ſo konnten die Beſtände ſelbſt zu mittelmäßigen 
ſchnittspreiſen nicht aufgeräumt werden. 

An Kälbern 735 
fert, bei lebhaften Verkehr aufgeräumt wurden : 

Börfen- Berichte. 

Stettin, 8. Mai. Witterung kühl, leicht bewölkt. 

＋ 12 N. Wind: NW. 
An der Börfe, n 

Weizen Termine behauptet, loco ſchwer verkäuflich, loco pr. 
gelber 60, 67 Ag bez., mit Auswuchs 40, 56 i bez. 83—S5pſd · 
gelber Mai - Juni 67 4 Br., 66 ½ % Gd., Juni-Juli 67½ . bez 
Juli-Auguſt 68 /, 7, Y „ bez., September⸗Oktober 67 . Gd. 


Sorg 


Roggen ſchließt matter, pr. 2000) Pfd. loco 42, 44 bez, Mair 
Juni 43 ½, Y%, % S bez., Juni-Juli 44, 43%, e bez., Br. und Gp 
Juli⸗Auguſt 45, 445 A bez., September⸗Oktober 44 bez. nud Br. 


Gerſte ohne Umſatz. 
Hafer loco pr. 50pfd. 30—31 3% bez., 
N bez., Juni - Juli 31¼ ½ Br., ½ Gd. 
Erbſen ohne Umſatz. 
Rüböl nahe Termine ſehr feſt, 
955 Dei 15% & Br., 15 ½ Gb., Sept-Oltbr. 11 Ag bij. u. Din 
1½ Gd. i 
Spiritus fließt ruhiger, loco ohue Fuß 18% r bez, Mal⸗ But 
131% 0.34 bez., Juni Juli 13½, 1 e bez., Juli⸗Auguſt 147, u 
n dez, Br. l. Gb., Auguf-September 141 % Br. u. Gd. N 
Angemeldet: 150 Wipl. Roggen. 3 1 
Breslau, 7. Mal. Spiritus 8000 Tralles 12%. Weizen MA 
53. Roggen Mai 39, do. Juli-Auguſt 39%. Rubol Mai 14%. 
7. Mai. Getreidemarkt ſehr ſtille. Weizen pr. 
Br., 111½ Gd. Roggen pr. Mai» Juni 5000 Pfd. netto 78 Br. 
Gd., pr. Juli » Auguft 78 Br., 77 Gd. Oel beſſer, pr. 
Oktober 25 ¼ bez. Kaffee 4800 Sack Santos ſchwimmend nach Holla 
6½. Zink 14 M 7 Sch. gefordert. — Schönes Wetter. 
Amſterdam, 7. Mai. Getreidemarkt. ( 
Herbſt 40. 2 
London, 7. Mai. Getreidemarft. (Schlußberiät.) Englischer 
er bis vu — 3 er Aalen 20 
ragt; das üptgeſchäft wurde jedoch zu Montagspreiſen gemacht. 
einen, Bohnen zwei, fremdes Mehl einen Schilling theurer. Hafer 


Weizen 


feſt. 


Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Depeſcht 
noch nicht eingetroffen. 


Auction b 
über 25 Tous durch Seewaſſer beſchädigten Fireclay, im Schiffe 
Capitain Southeron, an der 21. Waage liegend 5 
a u. = won co, e nee ige einleben, 

idet „wozu 
urch deu vereideten Makler Herrn Fuch % er & Co. 


Die Aerzte erklärten kein edles 


Berlin. Am 7. Mal e wurden an Schlachtvieh Auf bieſtgem Bieh⸗ 
er 


waren, und der Handel durch Exportgeſchäfte etwe h | 
‚de 
tück, welche zu anhaltend höheren Durchſchnittsprei - 


Temperatut: | 


47—50pfb., Mai⸗Juni 3IY 


erbſt matt, loce 152 . Br., %. 


amburg, N15. 
Zum 8400 Pfd. netto 108 Bkothlr. Br., 107 Gd., pr. Hut We, £ 
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